
Gottesdienst zur Kirchweih in Crailsheim-Westgartshausen  –   21. Juli 2024, 10 Uhr 
Predigt von Landesbauernpfarrerin Sabine Bullinger zu 1 Petr 2,4.5 
 

 
Sou, liewi Kärwe-Gmaand in Weschgertshausen, seid‘r aa aweng doa! 

Liebe Kirchweih-Festgemeinde hier in Westgartshausen, 

 

zwei Sätze aus dem ersten Petrusbrief in der Übersetzung der Basisbibel, die die Konfirmandinnen und 

Konfirmanden nachher überreicht bekommen, habe ich als Bibeltext für meine Predigt heute an Kirchweih 

ausgewählt. In 1 Petr 2,4.5 steht: 
4
Kommt her zu ihm! Er ist der lebendige Stein, der von den Menschen verworfen wurde. Aber bei Gott ist er 

auserwählt und kostbar. 
5
Lasst euch auch selbst als lebendige Steine zur Gemeinde aufbauen. Sie ist das Haus, in dem Gottes Geist 

gegenwärtig ist. So werdet ihr zu einer heiligen Priesterschaft und bringt Opfer dar, in denen sein Geist wirkt. Das 
sind Opfer, die Gott gefallen – weil sie durch Jesus Christus vermittelt sind. 
-------------------------------------------------------- 

„Auf diese Steine können Sie bauen.“ Wer weiß, vielleicht würde der Verfasser des Petrusbriefes den Slogan der 

Bausparkasse Schwäbisch Hall benutzen, um Ihnen als Gemeinde seine Anerkennung für diese Jugendlichen 

auszusprechen und euch jungen Leuten gegenüber Respekt zu zollen. Eure Sprechmotette zu 1 Petr 2,5 hat mich 

beeindruckt. Wenn so viel Leben, Kreativität und Auseinandersetzung mit biblischen Sätzen und kirchlichen 

Traditionen stattfindet, dann hat die Kirche auch in Zukunft noch eine Chance!  
 

Kirchweih 

Bei der Kirchweih/Kärwe geht es auch um Steine. Da ist etwas fertig geworden – eine Kirche. Sie soll mit einer Weihe 

feierlich als Gotteshaus in Besitz genommen werden. Mit der Kirchweih ist aus dem bloßen Bauwerk ein sakraler 

Raum geworden und hat eine neue Würde gewonnen als Ort für gottesdienstliche Feiern. Die Weihe dieser Kirche 

hier geht weit ins Mittelalter zurück, längst vor der Reformation. Seitdem wurden hier Gottesdienste gefeiert und 

jedes Jahr an die Kirchweih erinnert – am Sonntag vor Jakobi. 

Es ist gut, dass es Kirchengebäude gibt. Es sind Orte mit einer besonderen Atmosphäre. Man kann in ihnen zur 

Ruhe kommen. An vielen Orten sind Kirchen tagsüber offen. Menschen können eintreten und für ein paar Minuten 

dem trubeligen Alltag entfliehen. Können sich an der Schönheit des Raums erfreuen. Genießen vielleicht jetzt im 

Sommer auch die Kühle des hohen Raums mit seinen dicken Mauern. In vielen Kirchen gibt es die Möglichkeit, 

Gebetsanliegen an eine Pinwand zu heften oder eine Kerze anzuzünden für einen nahestehenden Menschen oder 

für die Not der Welt. Das gibt es inzwischen auch in ev. Kirchen. Ein schönes Ritual. Warum nicht bei den 

katholischen Glaubensgeschwistern spicken und für das eigene spirituelle Leben neu entdecken? 

Ein großes stattliches Kirchengebäude braucht ein gutes Fundament, einen guten Grundstein oder Eckstein. Wie 

könnte eine Kirche sonst über Jahrhunderte stabil stehen? Als Grundstein ist längst nicht jeder Stein geeignet. 

Bauleute suchen den Eckstein ganz genau aus. Dafür ungeeignete Steine werden von ihnen verworfen.  

Der erste Petrusbrief beschreibt eine Besonderheit der Glaubensgemeinschaft Kirche. Die Kirche ist auf einem 

Eckstein oder Grundstein erbaut, der von den Bauleuten verworfen wurde. Das ist – aus baustatischer Sicht -

hochriskant. Eigentlich unverantwortlich. Da ist zu viel Bewegung drin. Da kann auch mal was ins Rutschen kommen. 

Aber der Grundstein der Glaubensgemeinschaft Kirche ist eben nicht irgendein Stein - Jesus ist der Eckstein, ein 

lebendiger Grundstein. 
 

Jesus, der lebendige Grundstein der Kirche 

Wenn Jesus Menschen begegnet, und wie Jesus Menschen begegnet und mit ihnen spricht, da kommt schon mal 

was in Bewegung. Die biblischen Geschichten erzählen davon.  

- Zum Beispiel, wenn Jesus vom Barmherzigen Samariter erzählt (Lk 10). Wie ist das mit der Nächstenliebe? 

Reagieren auf das, was einem vor die Füße fällt und nicht weggucken, erzählt es die Beispielgeschichte. Ach, so ist 

das mit der Nächstenliebe, mag mancher erstaunt oder auch erschrocken denken. Aber weggucken würde man doch 

viel lieber. Eben. So bringt Jesus Menschen zum Nachdenken und Umdenken.  

- Oder die des Ehebruchs angeklagte Frau (Joh 8). Gesteinigt soll sie werden, meinen die Männer, die sie vor Jesus 

zerren. Wer ohne Sünde ist, werfe den ersten Stein, sagt Jesus. Und niemand wirft einen Stein. 

- Oder Zachäus - das ist der Zöllner, der auf den Baum geklettert ist, um Jesus zu sehen (Lk 19). Ich muss heute in 

deinem Haus zu Gast sein, sagt Jesus zu ihm. Ich möchte mit dir Kontakt haben, macht Jesus ihm klar. Obwohl die 



Leute Zachäus überhaupt nicht mögen. Was ja auch verständlich ist, denn Zachäus kooperiert mit den verhassten 

Römern und verlangt mehr Zoll als nötig ist. Diese Begegnung krempelt das Leben des Zachäus total um. 

So bringt Jesus, der lebendige Grundstein, die Menschen in Bewegung. Das ist schon ein Fundament eigener Art. 

Faszinierend. Verblüffend. Die Welt verändernd. Das alles kann man aus der Bibel erfahren. Alles über Jesus, Gott, 

die Menschen und die Welt.  
 

Jesus, der Grundstein. Vielleicht liegt die Bibel in evangelischen Kirchen deshalb so prominent mitten auf dem Altar. 

Sie erinnert an den Grund der Kirchengemeinschaft. Und das Wort „Kirche“ erinnert auch daran. Kirche, das sind die, 

die zum Kyrios gehören, zum Herrn der Kirche, zu Jesus. In unserem Wort „Kirche“ hört man das griechische Wort 

für „Herr“/Kyrios. Sie kennen sicher den Satz: Kyrie eleison, zu Deutsch: Herr, erbarme dich. Jesus, den Herrn - das 

sichere Fundament - der Menschen in Bewegung versetzt, kann man durch die Bibel kennenlernen.  
 

Die zur Kirche gehörigen Menschen – lebendige Steine 

Aber lebendig und auch in heutiger Zeit erfahrbar wird die Kirche durch die Menschen, die sich als lebendige Steine 

zur Gemeinde aufbauen lassen. Die als lebendige Steine auf dem Fundament des lebendigen Steines, Jesus, die 

Gemeinschaft der Kirche bauen: Junge und Alte (vgl. Plakat der Kinderkirche und Anspiel der Konfirmand*innen), aus allen 

Berufsgruppen, jeden Geschlechts, seit Generationen hier ansässig und zugezogen, Menschen in der bunten Vielfalt 

des Lebens. Ihnen allen gilt die Verheißung, lebendige Steine zu sein. Sie bauen die Gemeinschaft der Kirche mit, 

bauen weiter an Bestehendem, machen Pläne, bauen um, reißen ab, gestalten neu. Mit ihren jeweiligen Gaben 

bringen sie sich ein, wie es ihnen das Vorbild Jesu und Gottes Geist eingeben und zeigen damit, dass in dieser 

Gemeinschaft der Kirche hier vor Ort Gottes Geist gegenwärtig ist. Was für Gestaltungsmöglichkeiten stecken darin, 

als lebendige Steine die Kirche mitbauen zu können. Was für eine Verantwortung wird da den Menschen übertragen. 

Was traut Gott den Menschen damit zu! Wahrhaft heilige, priesterliche Verantwortung. Heutzutage würde man das 

vielleicht eher mit mündigem Christsein beschreiben. Gemeint ist: Gott traut uns Verantwortung zu. Wir tragen 

Verantwortung. Wir haben Gestaltungsmöglichkeiten, wenn wir uns als Kirche, als Gemeinde zusammen auf den 

Weg machen. Was für eine Verheißung! 
 

 

Wenn kreative (Glaubens-)Menschen, also lebendige Steine, an der Kirche umbauen und weiterbauen, die auf Jesus 
gründet, dem lebendigen Fundament der Kirche, dann bleibt die Kirche im Dorf!  
Amen. 
 


